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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Schichtung der Arbeitnehmereinkommen in der 

Bundesrepublik 

Während die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
bereits heute unentbehrliche makroökonomische Zu-
sammenhänge der Gesamteinkommen aufdeckt, sind 
die Kenntnisse über die Sclhiehtung der Einzeleinkom-
men nach ihrer Zahl und Höhe noch unzureichend. Die 
folgenden Ergebnisse über die Schichtung der Arbeit-
nehmereinkommen sind einer umfassenden Sonder-
untersuchung des DIW über die Schichtung aller 
Einzeleinkommen in der Bundesrepublik entnommen'). 
Für die Ermittlung der Ergebnisse sind neben den ver-
wendbaren amtlichen Unterlagen auch eigene Zurech-
nungen und Schätzungen .herangezogen worden. 

Insbesondere wurden für die Schichtung der Arbeit-
nehmereinkommen weitgehend die Ergebnisse der amt-
lichen repräsentativen Lohn- und Gehaltsstruktur-
erhebungen als Ausgangsdaten verwendet, wie sie, ab-
gesehen von den Privaten Dienstleistungen, für nahezu 
alle Wirtschaftsbereiche vorliegen. Für die nicht erfaß-
ten Wirtschaftszweige sind im wesentlichen neben 
speziellen Befragungen Unterlagen der Tariflohn-
statistik zu Grunde gelegt worden. 

Die Verteilung der Arbeitnehmereinkommen weist 
generell wie in den untersuchten Teilbereichen charak-
teristische Züge auf, die auch langfristig im Sinne einer 
„gesetzmäßigen" Tendenz erhalten bleiben. Die Erfah-
rungsregel, daß bei gleichem Klassenintervall mit stei-
gendem Einkommen zunächst die Zahl der Empfänger 
kontinuierlich zunimmt und dann mit Erreichung der 
Höchstzahl im „Wendepunkt" — nun aber schneller 
fallend — wieder abnimmt, wurde durch diese Unter-
suchung bestätigt. In die am stärksten besetzten Ein-
kommensklassen fällt in der Regel das statistisch 
ermittelte Durchschnittseinkommen aller Arbeit-
nehmer, ein Tatbestand, der ebenfalls bei getrennter 
Betrachtung der männlichen und weiblichen Beschäftig-
ten bestätigt wird. 

Die Gesamtergebnisse für 1956 
Auch die hier mitgeteilten neuesten Schätzungsergeb-

nisse der Schichtung für 1956 zeigen eine weite Streu-
ung der Einkommen, lassen aber auch die „Massierung" 
der Einkommen in den mittleren Bereichen, insbeson-
dere bei Ausschaltung der Lehrlinge, klar erkennen. 
Mehr als zwei Drittel aller Einkommensbezieher 
— nämlich über 12 Mill. Arbeitnehmer — haben ein 
Bruttojahreseinkommen zwischen 1800 und 6000 DM 
bezogen. Auf die Einkommen von 3000 bis 6000 DM 

1) Die Veröffentlichung dieser Untersuchung wird demnächst 
erfolgen. 

entfiel immerhin mehr als die Hälfte aller Arbeit-
nehmer und nahezu ein Drittel empfing Einkommen 
von 3600 bis 5400 DM. Andererseits war der Anteil der 
Bezieher von Jahreseinkommen über 12 000 DM mit 
1,4 vH, das sind rund 0,3 Mill. Personen, recht gering. 

Bei der Schichtung der Nettoeinkommen bewirkt die 
Progression der Lohnsteuerabzüge bei steigendem Ein-
kommen ein weiteres „Zusammenrücken" in den mitt-
leren Bereichen, so daß rund 70 vH aller Arbeitnehmer 
1956 ein Nettoeinkommen zwischen 1800 bis 5400 DM, 
und rund 40 vH Einkommen von 2400 bis 4200 DM 
bezogen. 

Beim Vergleich der Entwicklung von Jahr zu Jahr 
zeigt sich,* daß die außerordentliche Zunahme der 
Löhne und Gehälter in den letzten Jahren = zwangs. 
läufig — eine entsprechende Verlagerung in die 
höheren Verdienstklassen hervorgerufen hat. So nahm 
beispielsweise die Zahl der Arbeitnehmer mit einem 
6000 DM übersteigenden Bruttoeinkommen von 1954 
bis 1956 von rund 2,1 auf 3,8 Mill. zu, die der weniger 
als 3000 DM verdienenden Personen ging dagegen von 
reichlich 5,4 auf 4,1 MliI. zurück. 

''Männliche und weibliche Arbeitnehmer 

Die Gliederung der Arbeitnehmer nach dem Ge-
schlecht zeigt noch deutlicher die Grundzüge der 
Schichtungsstruktur, da die besonders stark besetzten 
Einkommensklassenhier noch enger zusammenrücken. So 
bezog fast die Hälfte der Männer ein Bruttoeinkommen 
zwischen 3600 bis 6000 DM, während nahezu 70 vH der 
Frauen — bei erheblich niedrigerem Einkommens-
niveau— zwischen 1200 bis 4200 Dill verdienten. Trotz 
des ständig steigenden Frauenanteils an der Gesamt-
beschäftigung übertraf 1956 das Durchschnittseinkom-
men der ''Männer das der Frauen um rund 60 vH. Es 
läge nahe, aus diesen pauschalen Ergebnissen auf eine 
entsprechende Unterbezahlung weiblicher Arbeits-
kräfte — bei vergleichbarer Tätigkeit — zu schließen. 
Doch zeigt die weitere Detaillierung, daß dies zumin-
dest in diesem Ausmaß nicht der Fall ist. 

In den höheren Verdienstklassen nimmt der Anteil 
der Frauen außerordentlich rasch ab; über 6000 DM 
bezogen lediglich 6,5 vH der weiblichen Arbeitnehmer 
gegenüber mehr als 28 vH der Männer. Dies ist darauf 
zurückzuführen, daß Frauen nur relativ selten (und 
zwar in allen Wirtschaftsbereichen) leitende Aufgaben 
versehen. Abgesehen von den heute noch nicht ganz 
überwundenen Schwierigkeiten, die sich der erwerbs-
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tätigen Frau in früheren Zeiten entgegenstellten, sollte 
nicht vergessen werden, daß mit der Eheschließung der 
größte Teil der verheirateten Frauen die Erwerbs-
tätigkeit und damit natürlich die weiteren Aufstiegs-
möglichkeiten im Beruf aufgibt. Aber auch im mitt-
leren Bereich bleibt der Anteil der gelernten und fach-
lich besonders qualifizierten weiblichen Arbeitskräfte 
gegenüber dem Anteil der Männer zurück, teils des-
wegen, weil eine Reihe körperlich schwerer Berufe, die 
aber relativ gut bezahlt werden, verständlicherweise 
nur den Männern vorbehalten sind. — Schließlich kon-
zentrieren sich die Schwerpunkte, in denen bei niedriger 
Vergütung die weibliche Tätigkeit einen besonders 
hohen Anteil einnimmt, auf einige Wirtschaftsbereiche 
und entziehen sich damit einem eindeutigen Vergleich 
mit gleicher oder ähnlicher \lännertätigkeit. Es handelt 
sich hierbei im Bereich der Industrie vor allem um das 
überwiegend weibliche Arbeitskräfte beschäftigende 
Textil- und Bekleidungsgewerbe, außerdem um das 
Verkaufspersonal im Einzelhandel, die weiblichen Ge-
sindekräfte in der Landwirtschaft sowie schließlich die 
im häuslichen Dienst stehenden Arbeitnehmer. In 
diesen Bereichen waren 1955 nahezu 2 Mill. Frauen 
beschäftigt, deren Bruttoeinkommen 3000 DM nicht 
erreichte. 

Das Prinzip der gleichen Entlohnung bei gleicher 
Leistung hat sich bisher am stärksten im Öffentlichen 
Dienst durchgesetzt, da sowohl die beamtenrechtlichen 
Regelungen wie auch die tarifrechtlichen Vereinba-
rungen für Angestellte und Arbeiter (TOA, TOB) keine 
diskriminierenden Bestimmungen mehr enthalten. In 
fast allen anderen Bereichen muß jedoch nach der 
Schichtung der Einkommen vermutet werden, daß auch 
unter Berücksichtigung der insgesamt geringeren Quali-
fikationsmerkmale weiblicher Arbeitnehmer heute noch 
eine gewisse Unterbezahlung der Frauenarbeit vorliegt. 

Stellung im Beruf 

Weitere Erkenntnisse vermittelt die — wenn auch 
zwangsläufig großzügige — Gliederung der Schichtung 
nach sozialökonomischen Gesichtspunkten, vor allem 
nach dem Beschäftigungsbereich der Arbeitnehmer 
und der Art ihrer Stellung'). Die Lehrlinge, deren 
Erziehungsheihilfen als Ausbildungsentgelt nur bedingt 
den Einkommen der Vollarbeitskräfte gleichzustellen 
sind, befinden sich ganz überwiegend — 1955 mit rund 
1,4 Mill. Personen — in den unteren Einkommens-
klassen bis 1200 DM. Einkommen bis zu 2400 DM 
erreichte der größte Teil der weiblichen Beschäftigten 
im häuslichen Dienst und in der Landwirtschaft. Ver-
folgt man den weiteren Aufbau der Gesamtschichtung 
nach oben, so schließen sich bis zum Niveau des 
statistischen Durchselhnittseinkommens in ungefährer 
Reihenfolge die weiblichen Arbeitnehmer im Handel 
und in der Industrie an, sowie die männlichen Land-
arbeiter und mit gewissem Abstand der größere Teil 
der im Einzelhandel beschäftigten männlichen Arbeit-
nehmer. Im Bereich der mittleren Einkommen — also 
ungefähr von 4500 bis 6000 DM — herrschen die männ-
lichen Industriearbeiter (einschließlich Handwerker) 
vor, unter denen die qualifizierten Spitzenkräfte jedoch 
— wenn auch zahlenmäßig mit steigendem Einkommen 
stark abnehmend — noch in den Einkommensklassen 
bis zu 10 000 D1AI zu finden sind. 

Daneben tritt in den erwähnten mittleren Klassen 
der weitaus überwiegende Teil der mittleren k a u f -
männischen und technischen Auge-
s t e 11 t e n wie auch die Gruppe der mit dieser Tätig-
keit vergleichbaren öffentlichen Angestell-
t e n u n d B e a m t e n in Erscheinung. Die höheren 
Klassen schließlich (etwa ab 9600 DM Jahreseinkom-
men) sind ganz überwiegend — es handelt sich 1956 
um reichlich 0,6 11'lill. Personen — mit den leitenden 
Angestellten der Wirtschaft wie den im höheren Dienst 

2) Hier liegen bisher nur Zahlen bis 1955 vor. 

der Öffentlichen Hand beschäftigten Arbeitnehmern 
besetzt. Diese Reihenfolge der Schwerpunkte der Ein-
kommensverteilung will jedoch nur die durchaus flüssi-
gen Grenzen der erkennbaren Bereiche annäherungs-
weise andeuten. Andererseits ist aber auch keineswegs 
damit zu rechnen, daß die hier erkennbare „Sozio-
logische Verteilung" in der künftigen Einkommensent-
wicklung alsbald erheblichen Veränderungen unter-
worfen werden dürfte. 

Im einzelnen ist die Streuung der Einkommen der 
A r b e i t e r gegenüber den anderen Gruppen verhält-
nismäßig schwächer ausgeprägt, und zwar sowohl bei 
den männlichen als auch bei den weiblichen Arbeitern. 
Rund 12 vH der Männer verdienten 1955 weniger als 
3000 DM und 14 vH mehr als 6000 DM, während rund 
drei Viertel auf die Klassen 3000 bis 6000 DM ent-
fallen. Noch stärker zusammengedrängt sind die Ein-
kommen der weiblichen Arbeiter; rund 84 vH verdien-
ten zwischen 1200 und 3600 DM und lediglich 13,2 vH 
bezogen ein höheres Einkommen. 

Gegenüber diesem im ganzen sehr „homogenen" 
Strukturbild der Arbeiterverdienste ist die Differen-
zierung der Einkommen der A as g e s t e 11 t e n größer. 
Die Massierung in bestimmten mittleren Einkommens-
bereichen wird damit aufgelockert. Bei einem Ver-
gleich mit den Arbeitern fällt auf, daß große Teile der 
im Einzelhandel sowie der als Schreibkräfte beschäftig-
ten Angestellten ein geringeres Einkommen als die 
industriellen Facharbeiter beziehen. Erst die „mitt-
leren Angestellten" haben annähernd das gleiche Ein-
kommen wie die qualifizierten Industriearbeiter. In 
den höheren Einkommensklassen steht allerdings dem 
Einkommen der Angestellten kaum ein ähnlich hohes 
der Arbeiter gegenüber. Rund 35 vH aller männlichen 
Angestellten, das sind mehr als 0,7 Mill. Personen, ver-
dienten 1955 mehr als 7200 DM, dagegen erreichten 
nur 3 vH der männlichen Arbeiter diese Einkommens-
höhe. 

Die Struktur der B e a m t e n b e z ü g e weist gegen-
über der der Angestellten gewisse Abweichungen auf. 
Vor allem sind die unteren Einkommensklassen 
schwächer besetzt, da die Mindestanforderungen, von 
denen neben anderen Bestimmungen die Übernahme in 
das Beamtenverhältnis abhängt, bereits bestimmte 
Qualifikationsnachweise mit einschließen. So haben 
nahezu ein Fünftel aller Beamten 1955 ein Brutto-
einkommen über 8400 DM bezogen, während anderer-
seits der Anteil der Beamten, die 3600 DM nicht 
erreichten, nur ganz geringfügig war. 

Wirtschaftsbereiche 

In den einzelnen Wirtschaftsbereichen sind ebenfalls 
beträchtliche Unterschiede in der Verteilung der Indi-
vidualeinkommen festzustellen. Diese Differenzierung 
ist einmal auf den stark schwankenden Anteil der weib-
lichen Arbeitnehmer, aber auch auf die im einzelnen 
abweichende strukturelle Verteilung nach der Stellung 
im Beruf zurückzuführen. Andererseits ist natürlich 
die Höhe der Einkommen von der jeweiligen Eigenart 
der Tätigkeit, der allgemeinen Bewertung und zum 
Teil auch der Ertragslage der einzelnen Bereiche ab-
hängig. 

In der gewerblichen Wirtschaft, dem 
der Beschäftigungszahl nach größten und auch viel-
seitigsten Hauptbereich, dominiert eindeutig die Indu-
strie — einschließlich Bauwirtschaft — nach der Höhe 
und Struktur der Einkommen, und zwar in der Reihen-
folge: Bergbau mit Steine und Erden und Energie, 
Eisen- und Metallerzeugende und -verarbeitende Indu-
strie, ferner Bauwirtschaft und endlich Sonstige ver-
arbeitende Industrie. Der Anteil der mehr als 6000 DM 
verdienenden männlichen Arbeiter betrug hier 1955 
27,8, 21,7, 12,8 bzw. 9,9 vH. 
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Auf die Industrie folgen mit Abstand die Verkehrs-
wirtschaft (einschließlich Bundesbahn und Bundespost) 
und das Handels-, Geld- und Versicherungswesen, von 
denen 1955 lediglich 7,6 bzw. 7,1 vI-I der männlichen 
Arbeiter die 6000 DM-Grenze überschritten. 

Bei den Angestellten in der Industrie sind die Struk-
turunterschiede von Bereich zu Bereich wesentlich 
schwächer ausgeprägt. Bei den Frauen schwankte das 
Durchschnittseinkommen 1955 von Bereich zu Bereich 
nur zwischen rund 4640 und 4870 DM, der Anteil 
der männlichen Angestellten, deren Bruttoverdienst 
8400 DM übersteigt, betrug in der Eisen- und Metall-
verarbeitenden Industrie rund 40 vH und belief sich in 
dem sonstigen verarbeitenden Gewerbe immerhin noch 
auf rund 32 vH. 

Erheblich geringer ist das Einkommen der im Handel 
beschäftigten Angestellten. Hier bezogen 1955 die 
Hälfte aller weiblichen Angestellten ein Einkommen 
zwischen 2400 und 4200 DM und auch der Anteil der 
mehr als 8400 DM verdienenden männlichen Angestell-
ten war mit rund 16 vH vergleichsweise gering. 

Die Schichtung der Einkommen der im Ö f f e n t -
1 i c h e n D i e n s t Beschäftigten ergibt bei einem 
Vergleich mit den übrigen Bereichen der Wirtschaft 
außerordentlich günstige Einkommensverhältnisse. Der 
Anteil der Arbeiter— nicht ganz ein Fünftel — ist hier 
gering; über die Hälfte der Beschäftigten entfällt auf 
Beamte. Der Anteil der Empfänger mit niedrigen Ein-
kommen bis 3000 DM betrug 1955 nur 4,5 vH. Auf die 
höheren Gruppen über 12 000 DM entfielen im Off ent-
lichen Dienst 5,7 vH, in der gewerblichen Wirtschaft 
nur 1,1 vH aller Beschäftigten. 

Auf der anderen Seite ist der Anteil der geringen 
Einkommen in der Land- und Forstwirt-
s c h a f t— bei einem Durchschnittseinkommen aller 
beschäftigten Arbeitnehmer von 2500 DM — beträcht-
lich. So verdienten hier 1955 mehr als zwei Drittel 
aller Beschäftigten — nämlich rund 70 vli, bei den 
Arbeitern allein rund 75 vH — weniger als 3000 DM. 
Betrachtet man die weiblichen Landarbeiter gesondert, 
so bezogen hier sogar neun Zehntel aller Beschäftigten 
weniger als 2400 DAI. 

Offensichtlich bleiben die Verdienste der Arbeit-
nehmer in der Landwirtschaft gegenüber denen in 
nahezu allen anderen Wirtschaftsbereichen besonders 
stark zurück. Daran haben auch die beträchtlichen 
Einkommenssteigerungen in den letzten Jahren kaum 
etwas ändern können. Die Arbeits- und Produktions-
weise in der Landwirtschaft wirft jedoch zahlreiche 
Sonderprobleme auf, die bei einem Einkommens-
vergleich eine gewisse Vorsicht nahelegen. Die als 
Naturalentgelte gewährten Bezüge wie Beköstigung 
und Logis, die nicht selten den Barlohn übersteigen, 
erschweren den Vergleich mit den Nominaleinkomnhen 
anderer Bereiche. Da die Verrechnung dieser Zuwen-
dungen zumeist auch nach Erzeugerpreisen erfolgt, 

kann man grundsätzlich annehmen, daß die Gesamtein-
kommen der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte dem 
Realwert nach höher liegen, als die statistischen Daten 
zeigen. 

In dem Wirtschaftsbereich D i e n s t l e i s t u n g e n 
werden eine Reihe sehr unterschiedlich bezahlter 
Berufe zusammengefaßt, so daß sich einheitliche Alerk-
male der Einkommensstruktur, mit Ausnahme der 
Häufigkeit geringer Verdienste, nicht klar abheben. 
Abgesehen von den Beschäftigten, die bei den Be-
satzungs- bzw. Stationierungsdienststellen tätig sind, 
ist der weitaus größte Teil der Arbeitsplätze in den 
Dienstleistungsbereichen — im häuslichen Dienst nahe-
zu völlig — weiblichen Arbeitnehmern vorbehalten. 

Da die Durchschnittseinkommen der Frauen mit 
2790 DM nur wenig mehr als die Hälfte derer der hier 
beschäftigten Männer betragen, bleiben die Durch-
schnittseinkommen insgesamt (3320 DM) beträchtlich 
hinter denen der gewerblichen Wirtschaft und des 
Öffentlichen Dienstes zurück. Wenn auch die Streuung 
der Einkommen der männlichen Beschäftigten in ihrer 
Verteilung — 1955 lag das Schwergewicht bei 3000 bis 
4800 DM (51 vH) und mehr als 6000 DM verdienten 
22 vH der Beschäftigten — ungefähr der Gesamt-
struktur wie auch der der gewerblichen Wirtschaft ent-
spricht, so wird doch das Gesamtbild der Dienst-
leistungseinkommen durch die erheblich niedrigen 
Verdienste der Frauen bestimmt. Nahezu zwei Drittel 
aller weiblichen Einkommensempfänger verdienten 
zwischen 1200 bis 3000 und nur 9,2 vH mehr als 
4800 DM. 

Zusammengefaßt weist die Verteilung der Arbeit-
nehmereinkommen eine Struktur auf, die durch die 
beträchtliche Zusammenballung in den mittleren Be-
reichen gekennzeichnet ist. Trotz unterschiedlicher 
Tätigkeitsmerkmale sind insgesamt der Einkommens-
streuung offenbar eindeutige ' Schranken gesetzt. Das 
statistische Durchschnittseinkommen stellt für einen 
großen Teil der Arbeitnehmer das erreichbare „Nor-
mal"-einkommen dar. 

Die künftige Schichtung der Arbeitnehmereinkom-
men wird naturgemäß weitgehend von der weiteren 
gesamtwirtschaftlichen Entwidklung abhängen. Alit an-
haltender Vollheschäftigung und den damit verbun-
denen größeren Möglichkeiten in der Ausuahl des 
Arbeitsplatzes ist zu erwarten, daß die niedrigeren Ein-
kommen relativ stärker aufrücken und damit die 
gegenwärtige Einkommensdifferenzierung verringern. 
Unbeschadet dessen werden allerdings hochqualifizierte 
Arbeitskräfte nach wie vor Gelegenheit zu überdurch-
schnittlichen Steigerungen ihres Einkommens finden, 
was wiederum im Bereich der höheren Einkommen zu 
einem steileren Verlauf der Kurve der Einkommens-
schichtung führen könnte. 

Überschußprobleme auf den internationalen NE-Metallmärkten 

Die letzte Analyse') des DIW über die Preissituation 
an den Weltrohstoffmärkten schloß mit der Erwartung, 
daß — abgesehen von den Textilrohstoffen — die 
Preise für die international gehandelten Rohstoffe im 
Laufe des Sommers weiter nachgeben würden. Für die 
NE-Metalle wurde diese Baisse-Erwartung jedoch inso-
fern eingeschränkt, als angenommen wurde, daß ein 
Absinken auf das Preisniveau von 1953 — dem Jahr 
mit den niedrigsten NE-Metallpreisen seit Beendigung 

h) Siehe Wochenbericht des DIW, Nr. 12/1957 vom 22. 3. 1957. 

der Korea-Hausse — unwahrscheinlich sei. Ein solcher 
Preisrückgang werde nämlich in der NE-Metallerzeu-
gung die notwendige stetige Kapazitätsausdehnung 
gefährden, was nicht im Interesse der Weltwirtschaft 
läge und ebensowenig im Interesse der USA, die allein 
durch stock-pile-Käufe diese Bewegung aufhalten 
könnten. 

Seit Ende Juli 1957 war bei den wichtigeren NE-
Metallen die Situation jedoch folgende: Veranlaßt 
durch eine deutliche Schrumpfung der Nachfrage, die 
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Die Entwicklung der internationalen NE- Metallpreise 

1953 
M.-D. 

1956 

Mai 

1957 

Juni Juli Mai Juni Juli 

Weltmarktpreiaindes 
des DIW 1950 = 100 

dar.: Metalle .   

Warenpreise in etsilb 

Kupfer 
London   
New York  

Aluminium 
London   

Zink 
London   
New York  

Blei 
London   
New York  

Zinn 
London   
New York  

95,9 

111,7 

98,2 

t32,3 

97,0 96,6 100,5 

126,5 124,6 116,7 

100,5 

115,4 

99,5 

114.0 

31,81 41,701 37,78 35,11 29,81 28,46 27,1 
33,45 43,60 40,00 39,51 29,63 28,94 27,7 

19,59 23,631 23,63 23,81 24,63 24,63 24,6 

9,41 11,85111,78 11,68 10,86 9,27 9,3 
10,87 13,501 13, 1 13,51 12,00 10,75 10,1 

11.43 13,96 14,28 14,A 12,49 11.42 11,31 
13,44 16,00 16,00 16,00 15,50 14,25 14,01 

91,74 93,70 93,00 93,2 95,69 95,228 94,14 
97,77 97,48 94,47 95,41 98,20 98,07 96,73 

infolge Lagerabbaues bei den Verarbeitern sogar noch 
unter den effektiven Verbrauch sank, hatten Kupfer 
und Zink in London den niedrigsten Preisstand von 
1953 nahezu erreicht. Blei war nach starkem Preisrück-
gang Mitte Juli an der Londoner Börse unter den 
Durchschnittspreis des Jahres 1953 gefallen. Der Preis 
für Zinn lag zwar ebenfalls bei leicht nachgebender 
Tendenz in der Nähe des Durchschnittspreises von 
1953, jedoch entspricht dieser Preis gleichzeitig auch 
etµ•a dem durchschnittlichen Niveau der letzten Jahre. 
Unberührt von der allgemeinen Baisse blieb dagegen 
der Preis für Hüttenaluminium. 

Bisher war die Produktionskapazität besonders für 
Kupfer, aber auch für Blei und Zink, stets nur zögernd 
der konjunkturell wie auch politisch sehr empfindlichen 
Bedarfsentwicklung gefolgt. Hieraus resultierten in 
den letzten Jahren starke Preisschwankungen, zumal 
auch - mit Ausnahme von Zinn - die strategischen 
Vorratskäufe der Regierungen die Wirkungen der 
Nachfrageentwicklung noch zusätzlich verstärkten. 

Ein deutliches Beispiel für die ständigen Anpassungs-
schwierigkeiten zwischen Verbrauch und Produktion 
bietet vor allem K u p f e r. Nachdem die Korea-Krise 
hier die ungenügende Erzeugungskapazität offenbart 
hatte und die ersten Kapazitätserweiterungen mit 
einem verstärkten Angebot am Markt wirksam wur-
den, verursachte 1953 die „recession" in den USA 
einen erheblichen .Preisrückgang, der nicht nur die 
Produktion selbst schrumpfen ließ, sondern auch den 
Ausbau der Produktionskapazität hemmte. Mit dem 
erneuten konjunkturellen Aufschwung in den USA 
wurde Kupfer aber schnell wieder knapp, so daß 
-begünstigt durch Streiks in der Kupferproduktion-
sein Preis im März 1956 den höchsten Stand dieses 
Jahrhunderts erreichte. Der dadurch erneut forcierte 
Ausbau der Kupfererzeugung wurde aber wiederum 
durch eine - nunmehr weltweite - konjunkturelle 
Abschwächung gestört, in deren Verlauf hohe Produk-
tionsüberschüsse den Preis auf den Tiefstand von 1953 
drückten. Die in dieser Situation erwarteten erneuten 
Vorratskäufe der USA-Regierunge) sind bisher aus-
geblieben. 

2) Nach einem Abkommen zwischen den Kupferproduzenten und 
der Regierung in den USA ist die Regierung bei einem bestimm-
ten Mindestpreis verpflichtet, den Kupferpreis zur Erhaltung der 
Produktionskapazität durch Ankäufe zu stützen. 

Bei B l e i und Z i n k wurde die augenblickliche 
Preissituation dadurch verursacht, daß die Absorbie-
rung eines großen Teils der über den kommerziellen 
Bedarf hinausgehenden Produktion durch amerika-
nische Regierungskäufe seit Juni in der bisherigen 
Form nicht mehr gesichert ist. Dadurch waren am 
Markt Mengen verfügbar, die bei Blei insgesamt über 
5 vH, bei Zink sogar über 10 vH der Weltproduktion 
betrugen. Erste Produktionsbeschränkungen um rund 
10 vH (bei Zink) wurden deshalb in den USA auch 
bereits eingeleitet. Sollten solche Maßnahmen auch 
außerhalb der USA ergriffen werden, so wäre bereits 
in absehbarer Zeit mit einer Preisstabilisierung zu 
rechnen, zumal auch die Verarbeiter ihre eigenen 
Metallvorräte inzwischen stark vermindert haben. 

Wesentlich stetigere Preisbewegungen weist dagegen 
Z i n n auf. Dieses Metall wurde bereits vor der Korea-
Hausse im Überschuß erzeugt. Der gesamte - aller-
dings ständig verringerte - Überschuß wurde jedoch 
bisher von der amerikanischen Regierung aufgekauft, 
so daß drastische Preisreduktionen unterblieben. Zu 
Beginn dieses Jahres haben diese Regierungskäufe 
zwar aufgehört, doch wurde gleichzeitig das 1953 ab-
geschlossene internationale Zinnabkommen wirksam, 
dessen Zinnpufferpool nunmehr die Produktionsüber-
schüsse aus dem Markt nehmen soll. Da jedoch der Pool 
bis zu 25 000 t Zinn ankaufen kann, bisher aber erst 
rund 1 500 t aufgekauft hat, ist vorläufig mit keinem 
ernsten Preiseinbruch für Zinn zu rechnen. 

Der Preis für Hüttenaluminium wird heute 
fast ausschließlich von zwei großen Produzenten-
gruppen bestimmt und ist deshalb seit langem verhält-
nismäßig starr, außerdem werden auch hier über-
schüssige Produktionsmengen zum großen Teil von der 
Regierung der USA aufgekauft. Schwankungen der 
Nachfrage wirken sich deshalb vor allem im Preis für 
Umschmelzaluminium aus, der z. B. im Winter 1955/56 
um 30 bis 40 vH über dem Preis für Hüttenaluminium 
lag. Die starke Zunahme der Produktion von Hütten-
aluminium im letzten Jahr bei gleichzeitig verminder-
ter Verbrauchszunahme hat aber auch hier zu einer 
spürbaren Überschußsituation geführt, die die Nach-
frage nach Umschmelzaluminium und dessen Preis bis 
zum Sommer dieses Jahres deutlich zurückgehen ließ. 

Die geschilderte Entwicklung der NE-Metallpreise 
läßt einen wichtigen Wandel der Marktsituation er-
kennen: Als Ergebnis des in der Vergangenheit ener-
gisch betriebenen Ausbaues der Erzeugungskapazität 
für diese Metalle scheint jetzt der Zeitpunkt erreicht 
zu sein, in dem der Bedarf der Wirtschaft - wie die 
geringe Reaktion auf die Suezkrise gezeigt hat -
sogar einschließlich des kurzfristigen Spitzenbedarfe 
von den Metallerzeugern gedeckt werden kann. Da in 
einer solclhen Situation eine Anpassung der Produktion 
an die NE-Metallnachfrage vorwiegend nur noch eine 
Frage der variahlen Kapazitätsausnutzung und nicht 
der Kapazitätsausweitung ist, dürften in der nächsten 
Zeit die starken Preisausschläge von dieser Seite aus 
vermeidbar werden. Für die Zukunft ist allerdings zu 
beachten, daß trotz der augenblicklichen Baisse dem 
langfristig weiter wachsenden NE-Metallverhrauch die 
nötige Aufmerksamkeit gezollt und nicht etwa der auch 
für die weitere Entwicklung notwendige laufende 
Kapazitätsausbau in der NE-Metallerzeugung unter-
brochen wird. 
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Die Einkommensschichtung der im Jahresdurchschnitt 1956 beschüftigten Arbeitnehmer in der Bundesrepublik 

Jahresein-
kommen 

von DM 
bis unter 
 DM 

Bruttoeinkommensschichtung Nettoeinkommensschichtung 

Männer Frauen 

Zahl 
Ein-

kommen 

in in vH 
1 000 

in Mill. 
DM 

Zahl 
Ein- 

kommen 

Insgesamt 

Zahl 
Ein- 

kommen 

Männer Frauen Insgesamt 

Zahl 
Ein- 

kommen Zahl 
Ein- 

kommen Zahl 
Ein-

kommen 

in  1 000 in vH 
in Mill. 
DM 

in 
1 000 

in vH in Mill. 
D\I 

in 
1 000 in vH 

in Mill. 
DM in  1 000 in vH 

in Mill. 
DM 

in 
1 000 in vH in Mill. 

DM 

unter 600 
600- 1200 

1200- 1800 
1800- 2 400 
2400-  3 000 
3000- 3 600 
3 600 - 4200 
4200- 4 800 
4800- 5 400 
5400-  6 000 
6000- 6 600 
6600- 7200 
7200- 8 400 
8400- 9 600 
9600-12000 

12 000-15 000 
15 000-18 000 
18 000-24 000 
24 000 u. mehr 

68 
758 
272 
298 
501 
863 
1 320 
1 603 
1 597 
1 374 
1 028 
682 
723 
403 
304 
170 
50 
40 
16 

0,6 
6,3 
2,3 
2,5 
4,2 
7,1 

10,9 
13,3 
13,2 
11,4 
8,5 
5,7 
6,0 
3,3 
2,5 
1,4 
0,4 
0,3 
0,1 

40 
760 
430 
670 
1 400 
2 890 
5 190 
7 230 
8 130 
7 780 
6 430 
4 640 
5 490 
3 500 
3 220 
2 260 
2 840 
800 
460 

Insgesamt 12070 100,0 62 160 

94 
376 
612 
1 050 
1 070 
880 
600 
417 
290 
204 
134 
86 
79 
43 
25 
16 
3 
1 
0 

5 980 

1,6 
6,3 

10,2 
17,6 
17,9 
14,7 
10,0 
7,0 
4,8 
3,4 
2,3 
1,5 
1,3 
0,7 
0,4 
0,2 
0,1 
0,0 
0,0 

50 
360 
960 
2 330 
2 960 
2 930 
2 340 
1 870 
1 470 
1 150 
830 
580 
600 
370 
260 
210 
50 
20 
0 

162 
1 134 
884 

1 318 
1 571 
1 743 
1 920 
2020 
1 887 
1 578 
1 162 
768 
802 
446 
329 
186 
53 
41 
16 

0,9 
6,3 
4,9 
7,5 
8,7 
9,7 

10,6 
11,2 
10,5 
8,7 
6,4 
4,3 
4,4 
2,5 
1,8 
1,0 
0,3 
0,2 
0,1 

90 
1 120 
1 390 
3 000 
4 360 
5 820 
7 530 
9 100 
9 600 
8 930 
7 260 
5 220 
6 090 
3 870 
3 480 
2 470 
890 
820 
460 

68 
784 
278 
543 
1 079 
1655 
2 100 
1 900 
1327. 
750; 
420 
290 
310 
230 
200 
82 
30 
15 
9 

0,6 
6,5 
2,3 
4,5 
8,9 

13,7 
17,4 
15,7 
11,0 
6,2 
3,5 
2,4 
2,6 
1,9 
1,7 
0,7 
0,2 
0,1 
0,1 

40 
900 
470 
1 220 
3 000 
5 530 
8 250 
8 520 
6 770 
4 240 
2 610 
1980 
2 390 
2030 
2 180 
1 100 
510 
310 
250 

100,0 19 340 18 050 100,0 81 500 12 070 100,0 52 300 

94 
466 
840 
1 240 
1 360 
800 
474 
300 
170 
90 
50 
28 
2'2 
20 
18 
7 
1 
0 
0 

5 980 

1,6 
7,8 

14,0 
20,7 
22,7 
13,4 
8,0 
5,0 
2,9 
1,5 
0,8 
0,5 
0,4 
0,3 
0,3 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

50 
410 
1 300 
2 620 
3 620 
2 620 
1 830 
1 340 
860 
500 
310 
190 
170 
lso 
190 
94 
16 
0 
0 

100,0 16 300 

162 
1 250 
1 118 
1 783 
2 439 
245.5 
2 574 
2200 
1 497 
840 
470 
318 
332 
250 
218 
89 
31 
15 
9 

0,9 
6,9 
6,2 
9,9 

13,5 
13,6 
14,2 
12,2 
8,3 
4,7 
2,6 
1,8 
1,8 
1,4 
1,2 
0,5 
0,2 
0,1 
0,0 

90 
1 310 
1 770 
3 840 
6 620 
8 150 
10 080 
9 860 
7 630 
4 740 
2 920 
2 170 
2 560 
2 210 
2 370 
1 194 
526 
310 
250 

18 050 100.0 68 600 

Die Einkommensschichtung der im Jahresdurchschnitt 1955 beschäftigten Arbeitnehmerl) in der Bundesrepublik nach zusammengefaßten 

Bruttoeinkommensklassen und der Stellung im Beruf 

Bruttojahres-
einkommen 

von DM 
bis unter 
 DM 

Arbeiter Angestellte 

Männer Frauen 

Zahl 
Brutto- 
eink. Zahl 

in in 
1000 vH 

in Mill. 
DM 

in in 
1 000 VII 

Männer Frauen Männer 

Beamte 

Brutto- Brutto-
eink. Zahl eink. 

in Mill. i❑ in in Mill. 
DM 1 000 vll DM 

Zahl 

In in 
1000 vH 

Brutto-
eink. 

in Mill. 
DM 

Zahl 
Brutto- 
eink. 

Frauen 

Zahl 

in 
1 000 

in in Mill. 
vIf DM 

in in 
1000 vH 

Brutto- 
eink. 

in Mill. 
DM 

Arbeitnehmer insgesamt 

Männer Frauen 

ZuUI Brutto- 
cink. 

in in in Mill. 
1000 vli DM 

Zahl 

in 
1 000 

in 
vll 

Brutto-
eink. 

in Mill. 
DNf 

unter 2 400 
2400-  3 600 
3600-  4 800 
4800-  6 000 
6000-  8 400 
8400-15000 

15 000 und mehr 

392 
1 448 
2784 
2 103 
989 
110 
0 

5,1 
18,5 
35,6 
26,8 
12,6 
1,4 
0,0 

776 
4 499 

11 740 
11 157 
6 622 
1 066 

0 

1 603 
1 429 
393 
54 
7 
0 
0 

45,8 
41,0 
11,3 
1,6 
0,3 
0,0 
0,0 

3 029 
4204 
1 593 
280 
48 
0 
0 

Insgesamt 7 826 100,0 35 860 3 486 100,0 9 154 

23 
139 
282 
401 
615 
387 
58 

1908 

1,2 
7,3 

14,8 
21,'2 
32,2 
20,3 
3,0 

100,0 

47 
433 
1 203 
2 176 
4 811 
3 946 
1 106 

13 2'22 

177 
413 
446 
313 
158 
30 
1 

11,.5 
26,7 
29,0 
2 0, 4 
10,3 
2,0 
0,1 

1 538 100,0 

359 
1 255 
1875 
1 652 
1 062 
802 
19 

6524 

0 
16 

191 
244 
265 
136 
25 

0,0 
1,8 

21,8 
27,8 
ß0,'l 
15,5 
2,9 

877 100,0 

0 
56 

829 
1305 
1 858 
1 460 
454 

5 962 

0 
1 

14 
28 
51 
22 
1 

117 

0,0 
0,9 

12,0 
23,9 
43,5 
18,8 
0,9 

100,0 

0 
3 

62 
149 
353 
219 
16 

80'3 

415 
1 603 
3 257 
27.51 
1 869 
633 
83 

10 611 

3,9 
15,1 
30,7 
25,9 
17,6 
6,0 
0,8 

100,0 

823 
4 988 

13 712 
1•1 638 
12 791 
6 472 
1 560 

5501.1 

1 780 
1 843 
853 
395 
216 
52 
3 

51.11 

34,6 
35,9 
16,6 
7,7 
4,2 
1,0 
0,0 

100,0 

3 388 
5 46'3 
3 530 
2081 
1 463 

5'21 
35 

16 480 

1) Ohne in Ausbildung befindliche Arbeitskräfte. 



Monatliche 

1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung Zahlen-

Berlin, 24. Jahrgang Berlin, den 16. August 1957 Nr. 33 Juni A 
1956 1957 

Gegenstand biet*) Einheit ¢) 

Anzahl der Werktage: 

April Mai Juni Juli Aug. I Sept. Okt. I Nov. 1 Dez. Jan. Febr. März April Mai I Juni 

24 23,2 26 26 26,9 25 27 24,4 24 26 24 26 24 25 22,2 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private   

kurzfristige Kredite . •   
dar. Wechselkredite . .   
mittelfristige Kredite .   
langfristige Kredite   

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Ilbrige Kreditinstitutes) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite . . 
langfristige Kredite . 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
_Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Bargelduminuf und Bank-
einlagen 
Bargeldumlauf außerhalb der 

Kreditinstitute 2)   
Sicht- und Termineinlagen, ges  
von Wirtschaft und Privaten 

Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen ö6. Stellen. 
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
außerh. d. Zentralbanksyst. 
Sichteinlagen beim ZBS.   
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . .   

Gegenwertmittel   
Spareinlagen   

BRD 

BRD 
u.WB 
BRD 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vll 

Mill. Di11 

E 

E 

839 
25916 
22809 
75,5 
37,5 
6,6 

17,9 
505,0 

2601,6 

54496 
41535 
27,4 
11,1 
8,1 

64,5 
8948,9 
4011,5 

14295 
33370 
20281 
69,6 
30,4 

12860 

15,5 

56,1 
28,4 

229 
229 

22009 

832 
2601'2 
22879 
75,5 
37,7 
6,4 

18,1 
636,7 

2496,1 

55086 
42007 
27,3 
11,2 
8,1 

64,6 
9083,9 
3994,6 

14442 
33631 
20534 
69,6 
30,4 

12911 

16,1 

56,2 
27,7 

186 
232 

22144 

756 
26197 
23133 
75,4 
37,3 
6,5 

18,1 
537,8 

2525,5 

55763 
42593 
27,1 
10,9 
8,1 

64,8 
9222,7 
3946,8 

14625 
33835 
20365 
69,6 
30,4 

13'294 

16,2 

57,0 
26,8 

176 
235 

22325 

689 
26084 
22942 
75,0 
37,2 
6,5 

18,5 
579,1 

2562,1 

56315 
42979 
26,5 
10,6 
8,1 

65,4 
9426,9 
3909,4 

14561 
34334 
21075 
69,0 
31,0 

13109 

15,2 

56,8 
28,0 

150 
226 

22223 

777 
26267 
22910 
74,6 
37,2 
6,8 

18,6 
748,4 
2608,3 

57028 
43432 
26,0 
10,5 
8,0 

66,0 
9694,3 
3902,2 

14653 
349S6 
21434 
68,5 
31,5 

13379 

15,5 

55,5 
29,0 

173 
210 

22294 

782 
26504 
23206 
74,8 
36,4 
6,7 

18,5 
570,3 

2728,6 

57734 
44002 
25,7 
9,9 
8,3 

66,0 
9828,4 
3904,0 

14846 
35590 
21302 
67,8 
32,2 

14122 

15,3 

55,7 
29,0 

166 
188 

22423 

692 
26618 
22954 
74,4 
36,3 
6,7 

18,9 
969,0 

2695,5 

58821 
44694 
25,3 
9,8 
8,6 

66,1 
10235,2 
3891,9 

14530 
36280 
22131 
67,6 
32,4 

14008 

14,1 

53,8 
32,1 

141 
201 

22646 

702 
26704 
22958 
74,1 
35,9 
6,8 

19,1 
1016,4 
2729,8 

59929 
45519 
25,2 
9,7 
8,7 

66,1 
10617,4 
3892,11 

15063 
36871 
22316 
67,8 
32,2 

14424 

15,7 

52,0 
32,3 

131 
189 

22495 

807 
26974 
23669 
75,0 
38,7 
6,6 

18,4 
600,4 

2705,5 

59956 
45490 
25,3 
9,9 
8,8 

65,9 
10603,4 
3862,1 

14925 
37625 
23242 
70,0 
30,0 

14239 

18,2 

49,3 
32,5 

144 
187 

23372 

Bank deutscher Länder 
Gold und Devisen, gesamt 
Gold   
Guthaben bei ausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Schecks . 

Mill. DM F, 13989,4 
4337,4 
8936,4 
715,6 

14487,4 
4421,4 
9307,9 
758,1 

15195,9 
4625,7 
9811,8 
758,4 

15865,6 
4952,8 
10105,3 

777,5 

16208,4 
5340,9 
10144,4 

723,1 

16869,0 
5411,5 
10686,0 

771,5 

17352,5 
5570,6 
11037,5 

744,4 

17682,0 
5762,8 
11184,3 

734,9 

18055,3 
6230,8 
10992,3 

532,2 

564 
27461 
23306 
74,7 
37,1 
6,6 

18,7 
1324,4 
2830,6 

59174 
45867 
25,2 
9,7 
8,6 

66,2 
9416,9 
3689,7 

14533 
36947 
22306 
66,5 
33,5 

14509 

14,8 

49,1 
36,1 

132 
208 

23965 

638 
27712 
23526 
75,0 
36,8 
6,4 

18,6 
1307,3 
2878,4 

61285 
46387 
25,1 
9,7 
8,6 

66,3 
11015,0 
3883,0 

14981 
37231 
22204 
66,5 
33,5 

14907 

14,7 

48,4 
36,9 

120 
162 

24364 

18338,4 18744,6 
6530,9 6930,6 
11055,4 11119,9 
752,1 693,9 

o) 645 
28151 
23983 
75,4 
37,3 
6,4 

18,2 
1259,7 
2908,6 

61894 
46714 
25,6 
9,9 
8,0 

66,4 
11281,0 
3899,4 

15117 
37213 
22198 
66,3 
33,7 

14798 

16,0 

46,3 
37,7 

217 
162 

24767 

18924,1 
73:34,4 
10833,0 
756,7 

o) 647 
28095 
23738 
74,9 
36,8 
6,4 

18,7 
1368,5 
2988,6 

62435 
46827 
25,1 
9,9 
8,1 

66,8 
11684,6 
3924,0 

15573 
37357 
23646 
66,4 
33,6 

13569 

16,2 

48,5 
35,3 

142 
155 

25032 

19519,5 
7660,6 
11119,9 
739,0 

708 
28150 
23675 
74,7 
36,6 
6,3 

19,0 
1358,5 
3117,1 

63634 
47357 
24,9 
9,9 
8,1 

67,0 
12348,4 
3929,1 

15776 
0137900 
o) 23684 

66,2 
33,8 

14096 

15,3 

46,6 
38,1 

120 
148 

25313 

20097,8 
8n34,5 
11276,3 
787,0 

704 

15888 
37950 
23331 
66,7 
33,3 

14260 

16,5 

44,0 
39,5 

359 
135 

25525 

20105,0 
8478,4 
11305,5 

321,1 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverzinel. Schuld-
verschreibungen und Aktien")   
Pfandbriefe   
Kommunalobligationen . .   
Öffentliche Anleihen . . .   
Industrieobligationen . .   
Aktien 

Kursdurchschnitt 4) 
Aktienb)   
40/oige RA3-Wertpapiere 
5%ige DJf-Pfandbriefe . 
50/oige DM-Kommunaloblig. . 
51/24'oige DM-Pfandbriefe . 
80/oige DJf-Industrieoblig.  

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Ländere) 

Besitz- und Verkehrsteuern 7) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern 
Lastenausgleichsabgabens)  

Außenhandel a) 

Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 10)   
Einfuhrvolumen 11)   
Ausfuhrvolumen 11)   

Terms of Trade 12)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse .   

Ausfuhr: Enderzeugnisse 

Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

BRD 
n.WB 

BRD 
u.WB 

BRD 

Mill. DM S 
vH r 

31.12.53 = 100 
vH 

Mill. DM 

D 

S 

S 

D 

S 

368,1 217,1 354,5 296,4 607,1 533,8 295,4 144,3 324,1 
25,3 50,7 15,8 21,1 9,0 18,8 17,8 34,4 28,S 
20,6 14,1 34,5 23,1 4,4 6,0 4,7 11,5 17,4 
0,5 0,8 0,5 0,6 0,3 7,6 30,7 8,0 1,6 
- - 0,4 3,8 34,3 45,0 11,9 27,5 8,7 
51,9 33,9 48,8 51,4 52,0 22,3 34,8 18,6 42,5 

196,2 189,5 185,2 183,3 177,8 181,4 184,2 180,0 183,2 
89,30 88,14 86,58 86,34 84,38 82,96 82,99 S2,22 S0,99 
99,75 98,44 96,14 95,55 94,55 94,07 94,07 93,55 92,83 
99,72 99,01 97,01 96,37 95,45 94,70 94,57 94,35 93,63 

101,54 100,79 99,34 9S,82 98,16 97,76 97,80 97,84 96,20 
103,03 101,53 100,58 101,06 99,05 98,66 99,90 9S,39 98,33  

2719,2 2913,4 4072,5 3011,4 30S2,S 4138,4 2991,5 3234,2 4612,0 
938,1 1019,2 2350,6 1128,0 1100,5 2372,1 1047,8 1.075,7 2760,9 
372,7 413,7 425,2 470,0 450,8 472,4 496,8 474,4 540,8 
172,1 165,7 814,6 205,9 161,7 830,6 167,7 151,3 1011 
55,2 78„5 6:i9,0 96,7 S2,6 673,9 74,6 114,0 883,4 

1021,8 920,6 966,4 1070,8 985,5 1013,8 1075,5 1062,4 1062,7 
594,6 613,.5 686,4 722,6 656,7 703,3 760,4 717,5 719,8 
164,7 360,1 69,0 90.1 340,1 50,2 107,8 378,6 68,5  

2291 2234 2431 2404 23'281 2397 2613 2614 2532 
269'2 2495 2760 2581 2449 2631 2866 2S'20 3034 

.1. 401 + 261 + 329 + 177 + 121 + 234 + 253 + 206 + 502 
2126 2058 2206 2187 2123 2183 2420 2450 2389 
2165 2005 2202 2060 1956 2099 2334 2266 2339 
114,8 113,8 113,6 113,6 113,6 113,6 113,9 115,9 117,0 

699 708 725 736 755 805 935 92S 958 
657 689 728 717 701 733 739 701 671 
450 424 531 470 451 422 438 476 436 
440 402 431 470 408 426 487 497 453 
250 215 237 260 234 247 270 252 246 
190 187 194 210 173 180 217 245 207 

73 121 92 61 47 56 69 77 81 
136 136 155 154 156 149 158 146 156 
324 290 327 303 292 361 342 338 397 
2153 1940 2178 2057 1947 2060 23S8 2251 2391 
515 453 513 468 471 545 529 601 594 
1638 1487 1666 1588 1476 1515 1760 1650 1797 

567,7 
20,7 
3,8 

25,3 
15,1 
29,7 

184,0 
81,00 
91,99 
92,61 
94,97 
99,21 

234,4 
25,2 
12,1 
14,4 
19,4 
24,2 

179,5 
79,66 
90,65 
91,28 
03,38 
95,76 

390,0 
15,6 
20,9 
4,1 

25,5 
33,4 

181,7 
79,02 
90,10 
90,71 
92,76 
99,21 

227,9 
35,1 
29,6 
8,9 

11,4 
14,0 

184,3 
78,89 
89,39 
89,92 
92,37 
99,86 

314,4 
24,1 
23,0 
6,7 

21,4 
14,8 

181,1 
79,27 
89,33 
89,75 
92,71 

100,05 

516,8 
7,8 

11,6 
10,4 
16,8 
52,6 

177,6 
79,37 
89,39 
89,71 
93,14 

100,02 

3626,8 2870,8 
1475,6 1046,9 
705,3 390,3 
274,8 199,6 
199,3 113,8 

1246,3 920,6 
796,4 540,8 
10S,6 362,5 

2546 
2447 

- 99 
2328 
1944 
115,6 

834 
762 
479 
459 
256 
203 

61 
155 
308 
1916 
538 

1378 

2417 
2713 

+ 296 
2221 
2135 
116,5 

776 
730 
423 
475 
243 
232 

67 
155 
319 
2166 
555 
1611 

4267,6 
2495,1 
321,7 
1025,0 
819,4 
929,7 
763,1 
79,7 

2697 
3232 

+ 53:3 
2454 
2555 
115,4 

859 
S35 
456 
536 
272 
264 

66 
204 
362 
2592 
668 

19'24 

2769,0 
9S0,3 
316,0 
2S0,2 
116,1 

1019,5 
670,2 
99,0 

2516 
2S00 

+ 284 
2279 
2164 
117,2 

823 
750 
450 
482 
243 
239 

57 
157 
330 
2250 
583 
1667 

2822 
1106 
391 
232 
117 
1024 
692 

2664 
3204 

o)+440 
2346 
2464 
114,0 

816 
837 
497 
502 
265 
237 

66 
180 
342 

2608 
645 

1963 

2478 
2856 

+ 378 
2205 
2219 
115,2 

754 
779 
462 
473 
244 
229 

56 
153 
327 

2314 
560 

1754 

•) BRD = Bundesrepublik Deutschland, WB - West-Berlin. 
t) S - Monatesumme, E - Monatsende, D - Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, KA.W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliebe Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. B-Noten. - ") Einschl. des Absatzes an Investitionshilfe-Gläubiger. - 4) Aus den Kurenotierungen an den 
Bankstich tagen errechnet. -  5) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - 6) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Eineebl. des Notopfers 
Berlin. - ") Vermögensabgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 9) Einschl. West-Berlins. - 10) Einfuhrüberschufi -, Ausfuhrüberschuß +. - 
11) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1950. - 12) Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundeeamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Bank deutscher Länder, Frankfurt a. M. 



z. Beilage 

24. Jahrgang 

zum Wochenberic ht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
Berlin, den 16. August 1957 Nr. 33 

Mon ntll ebe 
Zahlen-
übersieht 

Joni 1957 B 
Gegenstand 

Ge- 
biet t) 

Einheitt) 

1956 1 1957 

Anzahl der Werktage: 

April Mai ( Juni Juli Aug. Sept. I Okt. 

24 1 23,2 26 26 26,9 25 27 

Nov. I Dez. Jan. I Febr. März I April Mai Juni 

24,4 24 1 26 24 26 24 25 22,2 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle') 

Eheschließungen 

D 

BRD 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

50484 

2222 

999 

16,9 
8,2 

12,4 
14,6 

8,0 
6,9 

50535 

9999 

1000 

17,0 
8,0 

11,0 
14,4 

11,2 
9,9 

71500 

50595 
3?44 
2220 
1140 

16600 
1000 

16,0 
7,9 

10,0 
13,0 

9,3 
9,8 

2220 

16,0 
7,7 

9,9 
13,1 

10,7 
10.2 

2222 

15,6 
7,8 

9,3 
12,8 

20,1 
14,0 

2223 

16560 

8,0 

13,6 

8,2 

2224 

7,3 

13,3 

7,6 

2224 

7,7 

15,0 

6,4 

2223 

16520 

7,5 

15,2 

9,5 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie 

Gehälter ln der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Deutsche Bundesbahn 

Personenverkehr 
Bei. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-kms) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägl. . 

BRD 1950-100 
Mill. 

1950-100 
Mill. 
1000 

S 

TD 

2040,4 
246,7 
657,0 
270,4 

2188,7 
264,6 
661,2 
272,1 

1 

2158,3 
26,0,9 
674,5 
277.6 

2155,3 
260,5 
681,6 
280,5 

2247,6 
271,7 
683,3 
281,2 

2116,6 2242,8 
255,9 271,1 
681,5 687,8 
280,5 283,1 

2272,6 
274,7 
713,5 
293.7 

2244,5 
271,3 
783,9 
322,6 

117 
2748,4 

136 
5024,8 

65,9 

111 
3446,3 

108 
3253,8 

135 131 
4928,4 5272,8 

67,1 64,4 

120 
4266,1 

129 
5240,7 

63,9 

108 
4014,4 

127 
5302,0 

63,0 

128 
3570,7 

132 
5226,9 

65,3 

113 
3059,9 

137 
5533,8 

66,5 

112 
2677,6 

145 
5362,1 

70,0 

115 
3225.9 

134 
5025,6 

65,0 

Straßenverkehr 

Bef. Pers. auf Straßenbahnen) . 
„ in Kraftomnibussen 6) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Güterfernverkehr) . 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv. 6) 
Zulassung v. fabrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt . . 
dar.: Personenkraftwagen . 

BRD 

BRD 
u. W-B 

Binnenschifrahrt 9) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. 
Geleistete Nettotonnen-km . 

Seeschifrahrt 

Güterverkehr, insgesamt . 
dar.: Auslandsverkehr 10) 

Deutscher Seefrachtenindex 
Linienfahrt   
Trampfahrt   
Tankerfahrt 

Luftverkehr 11) 

Fluggäste   
Fracht 

BRD 

BRD 

BRD 
u. W-B 

Mill. 

Stück 

1950 = 100 
Mill.  

1000 t 

1950-100 

2.Hj. 54=100 

Nlot/Sc.=100 

1000 
t 

S 

E 
E 

279,5 
166,8 

1159 
280 

96551 
45135 

287,7 
168,5 

1177 
283 

276,2 
165,6 

1238 
287 

92476 83811 
45528 4521'2 

276,7 
169,9 

1234 
307 

73876 
41551 

270,2 
168,4 

1242 
302 

58410 
34035 

282,1 
170,7 

1204 
280 

56771 
36340 

294,8 
180,5 

1297 
303 

299,6 
187,9 

1269 
265 

59427 51668 
38747 34723 

312,6 
200,8 

10il 
228 

46995 
31521 

S 

S 

D 

S 

213 228 
2777,2 2948,9 

4946,5 
4608,1 

251 

116,6 
165,4 
160,4 

269,2 
6427 

4999,9 
4710,4 

264 

116,5 
166,8 
202,7 

335,6 
7126 

218 
3214,8 

5038,5 
4745,9 

239 

117,9 
159,8 
200,3 

349,3 i 3S0,3 
68S3 • 

220 
3211.0 

5425,5 
5103,7 

257 

118,2 
158,5 
179,4 

216 218 
3289,6: 3179,0 

204 195 183 
3108,7 2603,1 2445,7 

5144,2 5327,6 5424,2 
4824,0 5010,0 5093,4 

234 262 247 

118,9 
162,5 
194.3 

5010,8 
4749,2 

217 

120,6 121,3 125,7 
162,4 164,2 189,8 
240,9 268,6 1 408,6 

• 

385,1 I 379,3 , 316,1 242,3 
6302 j 6067 '! 6441 ', 7172 j 6572 

5213,6 
4995,5 

272 

129,2 
208,0 
448,6 

236,3 
5650 

Post- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehrl')   
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen 
Telefongespräche   
Gutschriften L Postscheckdienst   
Guthaben auf Postsparkassenkt  

BRD 
u. W-B 1950 = 100 

Mill. 

Mill. DM 

S 

D 

149,2 
513 
18,4 
277 

14248 
1373 

149,9 
523 
18,4 
274 

14415 
1389 

154,1 ', 156,2 
550 I 542 
18,1 ', 17,1 
276 ; 287 

15524 1 15090 
1409 I 1437 

153,1 
544 
1S,0 
275 

15347 
1439 

153.0 
539 
18,9 
277 

14543 
1410 

167,0 164,3 
603 5S9 
22,7 24,3 
295 294 

15956 15524 
14511 1440 

186,7 
729 
30,4 
303 

17672 
1437 

Einzel lrandelsamsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Ilausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel 

Index der Grundstofrpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . . 

Grundst. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk. 
industrieller „ 

BRD 1954-100 S 108 
107 
100 
112 
120 

119 
113 
128 
120 
117 

11S 
120 
108 
129 
125 

118 
115 
114 
126 
125 

118 110 
119 115 
105 90 
131 1127 
124 117 

L6I 
120 
131 
145 
1'23 

139 
123 
164 
159 
130 

193 
162 
229 
220 
196 

BRD 1938 - 100 
1950 - 100 

D 249 
130 
1'36 
103 
121 
140 

248 
129 
135 
103 
120 
139 

246 
1'39 
134 
103 
119 
139 

244 
127 
133 
102 
117 
139 

246 
123 
134 
103 
119 
139 

245 
128 
133 
103 
118 
139 

247 
129 
135 
103 
117 
142 

251 
131 
136 
107 
120 
144 

252 
131 
136 
109 
119 
145 

2224 

8,0 

15,1 

4,2 

2223 

8,0 

15,4 

6,4 

2222 

8,3 

17,5 

8,1 

2222 

8,3 

15,2 

9,6 

2222 

8,4 

14,8 

8,9 

2222 

8,2 

14,4 

11,9 

2235,8 
270,3 

0)724,9 
0)298,3 

o)2050,7 
o) 247,9 

721,6 
297,0 

o)2161,8 
o) 261,3 

720,6 
296,6 

0)2238,6 
o) 270,6 

728,0 
299,6 

2360,7 
285,4 
739,2 
304,2 

2245,1 
271,4 
739,6 
304,4 

119 
2890,9 

126 
5189,1 

61,0 

118 
2664,3 

128 
4903,0 
6'2,3 

117 
3024,2 

132 
5602,8 

64,8 

118 
3269,7 

134 
4937,8 

65,2 

108 
3330,5 

136 
5317,4 

65,9 66,4 

305,7 
207,3 

1089 
235 

284,6 
191,5 

1071 
237 

46836 59856 
30738 38393 

168 172 
2469,6 1 2254,1 

5051,2 
4783,3 

240 

131,2 
199,1 
388,3 

235,2 
4936 

4456,3 
4L92,9 

228 

134,4 
188,0 
398,5 

214,2 
5015 

295,1 
194,8 

1198 
254 

2S0,1 
182,1 

1205 
262 

89461 92979 
54211 56273 

199 
2883,8 

5162,8 
4899,4 

246 

136,6 
158,9 
285,5 

281,7 
5690 

212 
2S65,9 

4759,0 
4481,6 

244 

139,0 
151,4 
150,8 

309,4 
4928 

282,0 
182,0 

83110 
50490 

224 
3247,7 

5011,9 
4745,2 

248 

133,6 
129,7 
100,0 

346,8 
5403 

73672 
44356 

131,9 
118,8 
83,4 

164,3 
570 
18,4 
297 

16733 
1491 

112 
110 
110 
120 
116 

251 
131 
136 
108 
118 
145 

149,7 
525 
18.8 
273 

14597 
153S 

107 
109 
96 
116 
113 

250 
130 
135 
107 
116 
145 

163,3 
590 
20,5 
289 

15860 
1582 

122 
124 
113 
130 
12S 

248 
130 
135 
106 
115 
145 

o)164,0 
598 
21,5 
288 

16373 
1602 

136 
130 
148 
136 
136 

250 
131 
136 

0) 106 
118 
145 

162,8 
587 
20,6 
288 

16501 
1631 

126 
124 
125 
131 
135 

249 
130 
135 
105 
116 
145 

515 
16,9 

121 
123 
119 
116 
124 

251 
131 
137 
105 
119 
144 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien   

Investitionsgüterindustrien . 
Verbrauchsgüterindustrien . 
Nahrunge. u. Genufimittelind. 

BRD 1938 = 100 
1950 = 100 

D 225 
121 

137 
127 
9S 
105 

225 
121 

137 
127 

98 
105 

221 
120 

136 
127 
98 

104 

224 
120 

135 
127 
9S 
104 

225 
121 

136 
137 
98 
104 

225 
121 

136 
1'2S 
99 
105 

2.37 
122 

137 
128 
99 
105 

230 
1.33 

139 
130 
100 
106 

231 
124 

139 
131 
100 
106 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

Lebensmittel 
Textilwaren und Schuhe 
Hauerat und Wohnbedarf 

BRD 1938 = 100 
1950 = 100 

D 184 
106 
111 
93 
115 

184 
106 
110 
93 
115 

184 
107 
110 
93 
115 

IS4 
107 
111 
93 
115 

183 
106 
109 
93 
116 

183 
106 
109 
93 

116 

184 
106 
109 
93 
116 

1S4 
107 
110 
94 

117 

185 
107 
110 
94 
118 

232 
124 

140 
132 
101 
107 

186 
108 
111 
94 
118 

231 
124 

139 
132 
101 
106 

186 
108 
110 
95 
119 

231 
124 

139 
132 
101 
106 

186 
108 
110 
95 

119 

232 
124 

139 
132 
102 
105 

186 
108 
109 
96 

120 

231 
124 

139 
132 
102 
105 

187 
108 
110 
96 

120 

231 
124 

139 
132 
102 
105 

187 
109 
110 
97 

120 

*) D = Gesamtdeutschland (einechl. Saarland), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sowjetische Besatzungszone, W-B = West-Berlin, O-B = Ost-Berlin 
G-B = Groß-Berlin, Saar = Saarland. - t) E - Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
0) Berichtigte Zahl. 
1) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - s) Gesamtverkehr (Inlandverkebr einmal gezählt) einsehl. Durchfuhrverkehr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen 
Güterkraftverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen. - 6) Einschl. Stadtschnellbahnen u. Obus.- 6) Linien- und Gelegenheitsverkehr, einschl. Bundesbahn und Bundes-
post. - 7) Ohne Möbel-Fernverkehr, einsel-l. Güterfernverkehr der Deutschen Bundesbahn; Quelle: BAG, Köln. - s) Statistische Mitteilungen des Kraftfahrt-
bundesamtes. - 6) Einschließlich Durchgangsverkehr. - 10) Einschließlich des Verkehrs mit den Häfen der SBZ und des polnischen Besatzungsgebietes. - 11) Gesamt-
Flughalenverkehr (In. und Ausland); Ankunft und Abgang. - 72) Im Nachrichtenverkehr sind enthalten: Briefsendungen, Telegramme, Orts- und Ferngespräche. -
1s) Auf Grund der Wohnungsstatistik von 1956 berichtigte Fortsebreibung. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. 



3, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung Wochenzahlen 
24. Jahrgang Berlin, den 16. August 1957 Nr. 33 I bis 10. August 1957 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit j') 

Woche: 

B. • 14. 
Juli 
1956 

Juli 
1956 

22.-26. 
Juli 
1956 

29. Juli 
bis 

4. Aug. 
1956 

5.-11. 
August 
1956 

28. 29. 30. 31. 32. 

9.-15. 
Juni 
1957 

16.-22. 
Juni 
1957 

23.-29. 
Juni 
1957 

30. 
Juni 
bis 

6. Juli 
1957 

7.•13. 
Juli 
1957 

14.-20. 
Juli 
1957 

21.-27. 
Juli 
1957 

28. Juli 
bis 

3. Aug. 
1957 

4.-10. 
August 
1957 

24. 1 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA 
Steinkohlenförderg.in Westdtechld. 1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Robstahlerzeugungin Westdeutschid.1) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 2)   

1947/49 - 100 

1000 t 

1000 Stück 
Mill. kWh 

WS 

134,0 
124,0 
2608 
3874 
6482 
266 
285 
145 

26,6 

133,6 
124,8 
2602 
3749 
8205 
272 
327 
147 

25,7 

134,6 
121,7 
2587 
3540 
8187 
271 
349 
145 

25,8 

135,3 
126,5 
2557 
2683 
8378 
'173 
391 
140 

26,7 

188,6 
141,1 
2556 
2337 
8641 
269 

1170 
133 

27,3 

Güterverkehr 
Wagengestellung b. d. Dt. Bundesbahn 1000 Wagen 

142,8 
161,1 
2248 
3324 
9339 
240 

2042 
158 
26,7 

143,3 
159,3 
1792 
4556 
9321 
2.13 
2032 
156 

27,8 

143,6 
163,9 
2728 
4544 
7176 
286 
2014 
156 

29,5 

141,2 
160,0 
2621 
4144 
1361 
259 

1836 
98 

29,4 

139,6 
161,6 
2213 
3993 
6799 
268 
1866 
145 

29,5 

140,4 
158,7 
2651 
3864 
9140 
276 
1881 
151 

28,5 

141,3 
159,6 
2661 
3517 
9185 
214 

1886 
149 

28,6 

141,5 
158,1 
2592 
2756 
8795 
274 

1908 
139 
28,7 

160,5 

1898 
140 
29,2 

WS 379,1 381,8 390,9 382,3 378,7 327,4 288,6 399,8 384,1 377,9 385,6 386,1 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . 
„ „ Bank von Frankreich . 

Niederländ. Bank 
BelgischenNationalbk. 
Schweizer. „ 

„ Schwedischen „ 
Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM BSt 14247 13512 15231 14377 15021 14415 16528 15797 15248 14453 16646 
$ Mi 1922 1941 1963 1979 1978 1977 19811 1956 1995 2014 2023 2010 2060 

Mrd. ffrs. Do 2950 2907 2932 3003 2917 3080 3048 , 3130 3201 3230 3210 3238 3305 
Mill. hfl. Mo 3995 3981 4035 4141 ! 4049 4006 3937 ' 3968 4123 4059 4050 4082 4170 
„ bfrs. Do 109409 108766 108470 110497 ! 110125 109810 109044 109625 111999 112245 111320 110S01 112769 
„ sfrs. BSt 5123 5160 5264 5167 5464 5470 5635 5514 5447 5457 5531 
„ skr. 4872 4805 4955 4781 5201 5295 5468 5378 5204 5058 5248 
„ 5 Mi 30923 30808 30632 30575 30633 30903 30904, 308491 31146 31313 31183 30999 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Goldbestand   
Inlandswechsel   
Lombardforderungen   
Vorschüsse und kurzfristige Kredite 
Forderungen gegen die öfftl. Hand 
Einlagen   
dar. Einlagen der Bundesdienstetellen 

480 reppresentutive Geldinstilgcte in 
lt7estdeutsrllland 
Kurzfristige Kredite an Nichtbanken   
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   
Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Angekaufie Ausgleichsforderungen   
Einlagen   

Bank von England 
Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter. Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter : Regierungseinlagen . . . 
Zinssäge 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man., London 
Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinst. Werte 
4%ige RM-Wertpapiere, auf DM 8) . 
50/oige DM-Bundesanleihes) , . . . 
50/oige DM-Pfandbriefe8)   
S0/oige Dh1 -Komm.-Obligationen 8) 
6(Iloige DM-Pfandbriefe4)   
80/0ige DM-Industrieobligationen. 

Aktienindex, Westdeutschlands) . . . 
Aktienindex, Großbritanniens) . 
Aktiendurchschnittspreise in USA7) . 

Mill. DM 

Mill. d 

Mill. 

0/0 p. a. 

vH 

31.Dez.54=100 
1.7.1935 = 100 
3 je Stück 

BSt 

111i 

Mi 

Sa 

BSt 

Fr 

Fr 

4983 
1846 

39 
103 

1534 
5705 
5120 

18960 
29775 
120S2 

95,3 
181,0 
239,7 

1946,2 
310,6 
322,3 

51142 
20285 
23651 
19728 
494 

311^_-41/2 
6-61/2 

86,54 
100,00 
95,82 
96,56 
97,25 
101,33 

109,5 
179,1 
511,1 

1996,3 
255,6 
299,1 

516,03 
20285 
23484 
19824 

477 

3314-41/2 
6-6112 

108,6 
18.1,1 
514,6 

4983 
1428 

12 
111 

1534 
6247 
5138 

95,6 
181,3 
250,7 

1996,2 
277,9 
299,0 

50601 
20283 
23367 
19429 

591 

33/4-4112 
6-61/2 

86,30 
100,00 
95,58 
96,15 
97,16 

101,01 

107,7 
183,2 
512,3 

4983 
1463 
279 
95 

1534 
4945 
4367 

18x90 
29844 
1204S 

81,7 
l7s,s 
270,5 

1996,2 
284,1 
259,0 

50605 
20296 
2341S 
19389 
505 

4953 
1273 

97 
1535 
5397 
4115 

83,3 
178,8 
317,8 

1996,2 
269,S 
276,1 

50397 
203.21 
2311S 
19354 
561 

3314-4314 33/4-43/4 
6-61/2 6-6112 

85,95 
100,00 
95,07 
96,10 
96,71 
100,83 
107.2 
1S2,5 
520,3 

55,61 
100,00 
94,93 
95,S1 
96,08 
100,00 

105,2 
17S,4 
517,4 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
„» New York . 

Paris . . . . 
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index e)   
dar. Nahrungs- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York . 
Wolle, Kammz., Cr. 48's, lote, Bradford 
Baumwolle, middl.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS I, loco, London .   

sfrs. je 100 DM 
i je 100 DM 
ffrs. je DM 
je DM-West 

BSt 

Fr 

1.12.31 = 100 
18.9.31 = 100 

1938-100 

cte je 60 lbs 
cts je lb 
d je lb 

cts je lb 
• je Ig.t 

d je lb 

Fr 

Mi 

101,78 
23,75 
83,96 
3,91 3,93 

101,7.5 
23,75 
83,96 
3,98 

101,50 
23,75 
83,96 
3,98 

100,93 
23,55 
83,96 
4,05 

409,8 
431,8 

299,5 
296,9 
350,2 
292,2 

251,63 
59,75 
81,00 
36,45 

284,25 
742,50 
27,19 

409,1 
479,1 

298,6 
299,3 
3.14,7 
291,5 

258,63 
58,75 
81,00 
35,60 

278,75 
744,50 
26,75 

411,7 
475,9 

297,3 
299,4 
340,9 
289,5 

260,25 
58,75 
80,00 
34,25 

283,25 
757,00 
26,25 

418,3 
481,3 

299,6 
301,0 
339,6 
300.2 

261,25 
58,75 
so,00 
34,10 

305,00 
778,50 
31,50 

422,2 
483,4 

302,2 
302,5 
342,2 
305,9 

261,75 
59,50 
81,00 
34,35 

317,75 
774,50 
30,88 

2055 

4109 
112229 
5446 

8478 
434 

31 
1537 
7557 
4751 

21153 
0)35552 
13909 

27,0 
170,6 
314,3 

1996;,2 
306,6 
314,7 

5204-1 
21099 
22SS9 
20121 

424 

3- 33;'4 
51/2.6 

79,37 
100,44 
89,42 
89,73 
89,23 
99,93 

102,4 
202,9 
511,5 

8478 
342 

31 
1537 
8251 
5455 

28,3 
170,6 
311,5 

1996,3 
293,0 
'297,2 

53793 
21099 
22871 
20306 

603 

3114-37/8 
51/2-6 

79,36 

100,41 
89,35 
89,69 
89,33 

100,00 

102,6 
205,2 
500,0 

8418 
384 
85 
25 

1531 
6386 
4842 

021325 
35371 
13972 

05 8 
170,6 
269,8 

1996,3 
301,1 
300,3 

51S82 
21099 
2'2911 
19766 

456 

31/4-37/8 
51,12-6 

79,38 
100,44 
89,37 
89,70 
89,45 

100,05 
101,0 
'204,S 
503,3 

8584 
363 

30 
1538 
7127 
4830 

23,4 
168,5 
329,8 

2046,3 
212,7 
312,0 

2046,2 
275,4 
296,3 

8584 
423 

34 
1537 
8003 
5717 

21607 
35885 
13911 

8,2 
168,6 
313,8 

2046,3 
286,8 
298,0 

8887 8887 
406 420 
- 110 

29 28 
1538 1537 
8911 7244 
5663 5144 

7,1 32,0 
165,5 169,5 
321,3 266,0 

2046,2 2071,3 
0)300,9 292,3 

295,1 292,3 

2314-3112 31/4-32/4 3-33/4 344-33;4 3114-4 
51/2-6 51/2.6 51h-ß-6 51/2-6 51/2-6 

79,39 79,59 79,70 79,76 
100,41 100,44 100,44 100,31 
S9,14 59,11 89,13 89,13' 
S9,59 89,63 89,63 89,63 
89,48 89,25 89,15 89,15 

100,25 100,83 101,05 101,49 

101,7 102,2 103,0 102,8 104,5 
206,4 203,7 203,2 203,5 200,3 
516,9 520,8 515,7 514,6 505,1 

33,8 
168,5 
330,6 

31/4-37/s 
51/2-6 

104,3 
200,6 
496,9 

101,43 
23,69 
83,96 
4,15 

101,45 
23,69 
83,95 
4,15 

101,56 
23,80 
83,96 
•1,15 

101,89 
23,79 
83,96 
4,10 4,13 

101,76 
23,81 
83,94 
4,18 

101,51 
23,75 
83,95 
4,20 

101,74 
23,75 
83,96 
4,20 

101,75 
23,75 
83,96 
4,22 

4'25,7 
465,9 

311,1 
317,5 
365,2 
271,9 

273,88 
56,50 
95,00 
35,40 
232,88 
761,75 
28,19 

422,6 
463,0 

310,S 
317,3 
366,2 
268,7 

276,50 
56,50 
95,00 
35,45 

222,25 
763,00 
27,38 

4'_'4,5 
464,2 

311,5 
319,0 
367,5 
261,5 

376,13 
56,50 
95,00 
35,50 

221,38 
761,25 
27,00 

425,6 
462,5 

310,6 
318,2 
364,2 
269,0 

269,85 
56,00 
93,00 
35,50 

220,75 
768,50 
27,13 

427,5 
460,1 

309,0 
314,5 
364,4 
266,0 

265,25 
55,75 
93,00 
35,50 

218,88 
756,00 
27,25 

429,8 
457,1 

307,7 
311,2 
364,6 
264,7 

264,75 
55,75 
93,00 
35,65 

215,38 
747,50 
27,13 

421,6 
458,6 

306,2 
o) 306,5 

364,0 
266,4 

258,75 
56,09 
93.00 
35,45 
216,88 
746,75 
27;35 

430,9 
449,6 

305,7 
307,1 
362,7 
265,7 

262,13 
56,00 
93,00 
35,40 

213,13 
746,25 
26,88 

429,0 
445,4 

304,6 
305,4 
361,3 
265,1 

255,50 
55,00 
93,00 
35,'25 
210,88 
740,75 
27,13 

j) E - Monatsende; M - Monatsmitte; WS = Wochensumme ; BSt = Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags ; Mi mittwochs ; Da = donnerstags; 
Fr = freitags ; Sa = sonnabends. - e) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) W oche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 8) Steuerfrei. - 4) Tarifbesteuert. - s) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. 
(F.A.Z.). - e) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). - 7) Dow Jones, 30lndustrieaktien. - 8) 36 Notierungen. 


